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Spannungen gegeben. Wenn diese Spannungen während 
der Abkühlung oder innerhalb der bis zur Erreichung 
der Abntitzungsgrenze laufenden Betriebszeit bei nor­
maler Beanspruchung einen Bruch des Radreifens veran­
lassen würden, so wären das g e f ä h r 1 ich e Spannungen. 
Solche Spannungen können aber nicht vorkommen, wenn· 
bei der Fabrication der Rllder nur einigermal3cn die 
Vorsicht angewendet wird, die b11i der Ausführung der 
jetzt Ublichen Sprengringbefestigungen erforderlich ist. 

Spannungen , welche bis zur Erreichung der Ab­
niltzung~grenze der Radreifen einen Bruch der letzteren 
nicht berbeifiihren , sind u n g e fii h r 1 i eh c. Alle unge­
_'ährlichcn Spannungen sind aber geradezu 11iitz1 ich e 
Spannungen, wie sich das ans dem Folgenden ergibt. 
Ist nämlich das Anliegen des nadrcifcns an den Rad­
reifenkörper nicht vollstilndig, der Hadreifen also lose, 
so ist die Verbindung als misslungen zu betrachten. 
Ein vollständiges Anschliefjen ohne Spannung ist nnr 
theoretisch möglich und praktisch auch gar nicht er· 
wünsclit, weil die geringsle Slreckung, welche durch 
den Gelm1Uch auf der Bahn rerursaeht wird, den Heifen 
wieder lose machen würde. Es muss daher der Rad­
reifen von Haus ans eine gewisse Spannung habeu. 
Durch die directe Verbindung des Hadreifens mit dem 
Radkörper nach System Hönigsvald ist die letzte Be­
sorgniss geschwunden, dass ein Radreifenbruch das 
Abfliegen eines Stuckes oder eine rasche Abwicklung 
des gesprungenen Radreifens zur Folge haben könne. 

Der dadurch erzielten Sicherheit fUr Leben und Gut 
müssten selbst höhere Anscbaffungopreise der lfäder zum 
Opfer gebracht werden, welchen sieb die Eii1enbahnver­
waltungen gewiss ebenso gern unt.irziehen werden, wie 
sie sieb zu den zum selben Zwecke bewilligten höheren 
Ausgaben fiir· Krupp'sche Gussstahltyres ent.schlossen 
!laben. Ein ~olchcs Opfer wird jedoch gar nicht erfor­
derlich sein, wenn die Erzeugung der Räder mit directer 
Verbindung von Radreifen und Radkörper in das Stadium 
der l\Ias•enerzeugung getreten sein wird; es wird sogar, 
wie frilher auseinandergesetzt wurde, die Erzeugung 
eines h i 11 i gen Bade!! ftlr Güterwagen, welches auch 
1111lr1· Bremswagen zugelaRsen werden kann, möglich sein. 

Es befinden sich derzeit iiber 300 Waggons mit 
1200 Rädern n ich System Hönigsvald auf verschiedenen 
Bahnen im Betriebe, darunter solche, welche bisher tlber 
eine Million Tonnenkilometer anstandslos geleistet haben. 
Diese llitder wurden in hervorragenden österreichischen 
und ungarischen Werken erzeug·t und bestehen aus 
Martinst:ihlradreifon, welche mittelst der beschriebenen 
direclen Verbindung auf J<'lusseisenscheiben- und Spei­
chen-Radkörpern befestigt sind. Im österreichischen 
Werke wurde die Arbeit unter einer hydraulischen 
Presse, im ungarischen unter einem Dampfhammer aus­
geführt. 

Das Hadsystem Hönigavald ist auf der Pariser 
Weltausstellung in Gruppe VI, Classe 3:4 (Vincennes) 

• zu sehen. 

Das Berg- und Hüttenwesen in Bosnien und der Hercegovina im Jahre 1899. 
Nach amtlichen Quellen gestaltete sich das Berg­

und HUttenwesen in Bosnien und der Hercegovina im 
Jahre 1899 wie folgt: 

I. Bergbauberechtigungen. 
Schurfbewilligungen wurden ertheilt 10, 

gelöscht 11 , so dass mit Schluss des Jahres nur die 
10 neu ertbeilten Schurfbewilligungen verblieben. 

Schutzfelder gelangten zur Anmeldung 602, 
gelöscht wurden 4 7 ; es verblieben mit Schluss des 
Jahres aufrecht 11 666 ( + 555 ). Die Anzahl der Privat­
schtlrfer betrug 34 (- 6). 

Gruben f e 1 der. Der Bergwerksbesitz hat gegen­
über dem vorigen Jahre um 124,0 l1a zugenommen; 
die Gesammtfläche der vnliehenen Grubenmaße betrug 
demnach 15 802,3 ha. Die Zahl der privaten Bergbau­
besitzer hat sich auf 16 (- 3) vermindert. 

II. Produetion des Bergbau- und Hüttenbetriebes. 
a) ßergwerks111·oducte. 

1sq9 gegen l~!l!j 

Fahlerz. 6 310 q 
" + ~30 'L 

Kupfererz. 39 800 n " + 1 950 n 
Eisenerz 670850 n n + 85 523 n 
Chromerz . l 960 n 2 620" 
:llanganerz 52 655 n n 541 n 

Schwefelkies. 
Braunkohle 
Salzsoole .. 

!899 gegen 1 !l~S 

. 4 307 q n + 1 903 q 

. 3 034 251 q n + 322 416 q 

. 1388047 hl n + 210259 hl 

b) Hilttenproducte. 

Goltl 
~uecksil ber . . . 
Heinkupfer . . . . . 
Kupforhammerwaarl! . 
Roheisen .. 
Gusswaare . 
Martiningots 
Walzeisen 
Sudsalz 

1899 

25 !/ 
38,25 q 

1901 q 
23::S n 

. 137 492 n 

. 1109ö n 

. 100800 n 

. 99 390" 

. 150 279 n 

gegen 

n + 
18~18 

25 !/ 
2,25 '] 

+ 412" 
2ö6 

" -15 873: 1) 

n + 1677 „ 
n + 14106 n 

" + 14 281 " 
n + 5 317" 

Von nicht vo1·bchaltenen Mineralien wurden nur 
Erdfarben und Töpfertbon in geringen Mengen ge­
wonnen. 

Die Erzeugung an Holzkohle filr den Hütten­
betrieb betrug 105 700 m 3 (- 23 512 mJ). 

Die der staatlichen Montanverwaltung unterstehende 
Gewinnung des Eisen-Arsenwassers in Srebrenica (Guber­
<1uelle) betrug 222 547 Flaschen ( + 309 Flaschen). 

1
) Der Rückgang in der Production erklärt sich durch dell 

Umbau eines Hochofens. 
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III. Warth d.er Berg- und. ltüttenprod.ucte. 
a) ßergproducte. 

1899 gegen Jij93 

Fahlerz 20 660 /( 
" 

7 240 ]\ 
Kupfererz 49960 " n + 2 868 " 
Eisenerz 335 338 " n + 78 624 " 
Chromerz 15 680 " 17060" 
Manganerz 179 OOCl " " 

7 308 „ 
Schwefelkies 4300 " n + 1 903 " 
Braunkohle . . 1300052 n + Hi7 404 " 
Salzsoole . 111 044 n + lG 820 „ 
\V erth der Ber~-

werksprodndti . 2 016 0:~4 K gegen + 236 011 /\ 

b) llilttenproducte. 

llold . . . . . . . 
Qnecksilhrr . . . . 
keinknpfer . . . . 
R upfer ham morwn are 
Roheisen . . . . . 
Gusswaare 
WaJzeisrn 
Snd~nlz . 

t filH9 gegen 1 AnR 

6ß /\ + 66 K 
20 8-10 „ n + 2 210 n 

285 000 " + GG 320 • 
46 070 " n + 413 070 " 

907 32'3 " - 102 722 „ 
. 266 320 11 + 52 970 n 

. 1 697 580 " + 222 li40 n 

. 2 825 950 n + 85 422 n 

Werth der Hiittenproilucte . . 5 549 154 l\ g1>gen + 372 97fi /\ 
Riezn Wrrth il. Dergl:auproducte 2 016 084 " + 236 Oll n 

Zusammen . . . 7 565 188 J\ gegen + 608 987 A. 
Ah Wertl1 d. verhiitteten Rohsto/l'e l 029 9ü2 • + 131 li70 " 
Rleiht reiner Werth der 

Mont:mpro1foction . . . . . 6 535 226 /\gegen + 477 :-l L 7 /\ 

Dieser Gesammtwcrth hat sich sonach geg<'n das 
Vorjahr um 511 874 K oder 7,8"/o erhöht. 

IV. Beschäftigtes Personale. 
Berg· und Htlttenbeamte waren 11uf den 

einzelnen Werken, cinFchlicf.\lich der Rechnungs und 
RanzleilJeamten, best·hllftigt 50, darunter 23 mit Hoch­
schulvorbildung. 

Berg- und HUttenaufseher waren lledienstet 
53, wovon 36 eine Bergschule absolvirt oder die vor­
geschriebene Aufseherprlifung abgelegt hatten. 

Berg-, Hütten- und sonstige Arbeiter 
standen in Verwendung : 

1899 gegen 1898 
heim Mineralkohlenbergbnu . 887 n + l l 0 
beim Eisensteinbergbau . . 235 n + 8l 
liei den übrigen Bergbauen . 375 3 · 
„ n Eisenhütten . . . . 961 n + 230 
„ „ Salinen . . . . . . 194 + 31 

Rupfer· uni! QueckMillierhütten . . . . . . 96 + · 25 
liei den sonstigen Betriebfn und Köhlereien . 2361 + 72f1 

Znsarumen ... 5l09 gtgen + 1199 

Der Arbeiterstand erhöhte sich demnach um 30, 7 °lo· 
V e r u n g 1 ü c k u n gen ereigneten sich : 

3 tödtliche; 8 schwer<) 
2 

11) heim Rerghnu . . . 
li) „ Büttcnhetriehe . 

~~~__.;:_~~~~~ 

zu~arumen . . 3 tödt.liche ; 
gegen das Vorjahr . . . - 1 „ 

10 schwere 
-1 

Auf 
entfallen 
2,00°!oo· 

die boschllftigt gewesenen 1497 Bergarbeiter 
sonach :J tüdtlicbe Verung!Uckungcn oder 

V. La.nd.esbrud.erla.de. 
a) Krankencassen. 

bestanden mit Jahresschluss 12, dieselben wiesen auf 

Mitglieiler . . . . . . . . 
Einnahmen ....... . 
Ausgaben 
Vermögen mit Jahresschluss 

1899 
. 2 263 
. 38 286 ]\ 
.34145„ 
. 31 613 " 

b) Landesbruclerlnde. 

gegen 1R98 

" + 254 + 1958 
+ ;j 115 " 
+ 4 14l " 

1899 

Vollberechtigte lllitglieder . . . 1243 
lllinderberechtigto l\litglieder . e47 
Einnahmen . . . . . . . . 88 384 /{ 
Ausgaben . . . . . . . . 21265 n 

Vermögen mit Jahresschluss . 285 817 „ 

gegen 1898 

Vcrmögensantheil per l voll· 
herer.htigtcs Mitglied . . 

(- 121) 
+ 847 
+ 42 986 Jl 

- - 5 797 " + 67 J 21) ,. 

J8G,5ü K " + 31,24 /\ 

Bergwerksa.bga.ben. 
Es wurilcn cingehollen : 

1899 gegen 189H 

Rchnt.zfelilgehiihren 90 514 !\ „ + 15 810 /i 
Grnhenfcldgehühren . 11 941 „ n + 39 n 
Einkommensteuer. . 2 153 • „ 5 „ 

Zusammen . . 104 6U8 1\ gcgPn + 1 !'1 ~fi-1 /i 

Die Zunahme betrug sonach 17,8f> 0
/ 0 • 

Wichtigere Einrichtungen beim Berg- und. Hütten­
wesen. 

Bei dem Kohlenwerke in Dl.-Tuzla wurde 
die olektriscbe Anlage u mgostaltet und vergröflert; beim 
Kohlenwerk in Zonica gelangten 4 weitere Ar­
beiterhäuser zur Ausführung. 

Beim Eisen w er k e V a r es wurde der Bau des 
zweiten Hochofens für eine Tageserzeugung von 800 bis 
1000 q . sammt 4 Cowper-Apparaten und der Kessel­
und Maschinenanlage beendet und konnte der Hoch~ 
ofen bereits mit Schluss des Jahres dem Betriebe über· 
geben werden. Die bergbaulichen Bahnanlagen in V ares 
wurden durch den Bau einer Bahn zum Bergbaue Smroka 
erweitert. 

Bei de r Kupfer h ü t t e S i nj a k o gelangte eine 
Hochdruckturbine, bei der Kupfer- und Queck­
s: 1 b er h ü t t e M a s k a r a ein l!'ahlerzschmelzofen nebst 
W asaerkraftanlage sammt Quecksilbercondensation, sowie 
zwei weitere Muffelöfen zur Ausführung. 

Die Länge der Gruben- und Tageisenbahncn 
sämmtlicher Bergbane betrug mit Ende des Jahros 
48 807 m. 

Schürfungen und. geologische Untersuchungen. 
~ c h ü r fu n g c n wurden bei Mostar, ('atici, Fojnica 

und Coree betrieben. 
Montangeologischo Untersuchungen 

wurden in der Umgebung von l'apljina uud Mostar, 
Ljubuski- Vrgorac, Kobiljdol, Halilovci, Klju~ und 
D.-Tuzla vorgenommen. 

Außerdem wurde eine Untersuchung der Umgebung 
von D.-Tuzla betreffend die Wasserversorgung der Stadt 
durchgeführt. Die geologische Detailaufnahme der Spo-

2 
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cialkartenblätter (1: 75 000) Sarajevo und D.-Tuzla 
wurde beendigt. 

Wirthschaftliche Erfolge der im Staatsbetriebe 
stehenden Montanwerke. 

Sa 1 in e n bei D.-Tu z 1 a. Von der zur Erzeugung 
gelangten Soolmenge per 138804 7 hl wurden 568 356 ltl 
an die Salinen in D.-Tuzla und Siminhan und 818160 ltl 
an die Ammoniak - Sodafabrik in Lukavac abgegeben. 
Aus dem an die Salinen abgegebenen Soolquantum wurden 
51 339 'l Grobsalz, 97 073 q Feinsalz und 1867 q 
Briqucttes, zusammen 1 fiO 279 q Salz erzeugt, welches 
seinen Absatz fast ausschließlich im Lande als Speise­
salz fand. 

Zur Soolcrzcugung standen 4 Bohrlöcher zur Ver­
fiigung, welche sämmtlich fast vollgrlldige Soole von 
29-:ll1/2 l.~g Salzgehalt pro Hektoliter lieferten. Durch 
die im Berichtsjahre neu au~gcfilhrten Bohrungen ist 
die Ausdehnung des Steinsalzlagers von D.-Tuzla auf 
mehr als 1 /.·111 2 nachgewiesen, und haben die durch­
g-efiihrtcn geologischen Studien ergeben, dass die pro­
ductive Salzformation in nördlicher Richtung noch eine 
grof,\e Ausdehnung besitzt. 

K o li 1 e n werk Kr e k :L. Dieses Werk producirte 
mit 390 Arbeitern 1 717 9GO q Kohle, demnach stellt 
sich die Durchschnittsleistung pro Mann und Jahr auf 
4400 'l; oder pro Mann und Schicht auf lll,46 q; die 
Iliiuerleistung betrug im Mittel 39,7 q pro Schicht. Der 
Durchschnittsverdienst eines Arbeiters überhaupt betrug 
242,6 lt, der eines Häuers 335,4 11. Die erzeugte Kohle 
wurde vornehmlich bei den localen Industrien , dann 
beim Bahnbetrieb sowie bei der Save-Schiffahrt ver­
wendet. Das Werk lieferte dem Staate einen Ertrag 
von 161 540 K. 

K oh 1 e n werk Zen i e a. Dasselbe erzeugte mit 
:192 Arbeitern 1 254 300 q Kohle und stellt sich somit 
die Durchschnittsleistung pro Mann und Jahr auf 
3200 q oder auf 11,25 q pro Mann und Schicht; die 
Häuerleistung betrug im Mittel 5219 q. Der Durch­
schnittsverdienst eines Arbeiters belief sich auf 204,8 lt, 

der eines Häuers auf 293 lt. Die erzeugte Kohle wurde 
meist bei den localeo Industrien und beim Bahnbetriebe 
verwendet und gelangte auch via llfotkovic auf das 
adriatische Meer und nach Italien zum Exporte. Dieses 
Werk lieferte im Berichtsjahre einen Ertrag von 
140120 K. 

Eisenwerk Vares. Die Bergbauedie3e-1 Werkes 
wurden weiter entwickelt und ftlr eine größere Pro· 
ductioo ausgeri1stet. Erzeugt wurden 670 240 q Erz, 
wovon 266 62fi q verschmolzen, dagegen 403 615 q 
iiber ß.-Brod und llber Metkovh\ zum Versandt gebracht 
wurden. Beschäftigt waren 230 Arbeiter, demnach ent­
fällt pro Mann und Jahr eine Leistung von 2914 q 
oder pro Mann und S:!hicht eioe solche von 11,5 q. 
Der Durchschnittsverdienst eines Arbeiter~ stellte si.c h 
im Mittel auf 204 h. 

An Roheisen wurden 137 304 q erzeugt, wovon 
127 192 q Weiß- und 10 112 q Graueieen. Der Rilck· 
gang in der Production gegen das Vorjahr ist, wie 
bereits erwähnt, auf den Umbau eines llochofens zu· 
rilckzufilhren. Das erzeugte Weißeisen wurde haupt· 
8iiehlich an das Eisenwerk in Zenica abgeliefert, wilhrenil 
das Graueisen vornehmlich in tler eigenen Gießerei ver­
arbeitet wurde; in letzterer wurdtin 11 096 IJ Guss· 
waaren erzeugt. 

Das Werk ergab nach Abschlag der fcstg-esotzten 
Verzinsung und Amortisation des Capitals einen Rein· 
ertrag von 254 026 ]{, von welchen 1 /~ pro 8-l 67li /\. 
auf die Lande.~regicrung und ~/, pro 169 :J50 f( auf 
die Actioniire der Vare~er Eiseniudnstric-Actiengesell· 
schaft entfielen. Oie letztere war infolgede3sen in der 
Lage, ihren Aetionären eine Dividende von 9°1o zu zahlen. 

Gewerkschaft Bosnia. Dieses Unternehmen, 
bei welchem das Landesärar mit 65 von 100 Kuxen 
betheiligt ist, producirte 52 655 q Manganerze, 1901 q 
Kupfer, 1960 q Chromerze und 38,25 q Quecksilber 
und ergab nach Abschlag der statut1mmäßigen Ab· 
schreibung einen Roingewinn von 4 7 122 K, von welchem 
eine Dividende von 300 K pro Kux zur Vertheilung 
gelangte. 

Prüfung von Sicherheitssprengstoffen in England. 
Von Major W. Wlaschütz. 

Zur Vervollstiindigung der in der „Oesterreichischen 
Zeitschrift fiir Berg- und Hiittenwesen" Nr. 7 vom 
17. Februar 1900 enthaltenen Mittheilung wird eine 
kurze ßeschrt'ibung der Prtlfungsstation im königl. A rse­
nale zu Woolwich un<l des eingehaltenen Vorganges 1) 

!Jeigefiigt, soweit sil'h dieselben aus· dem R<iport of the 

') Uehcr die Vcrsn~h~~trecken auf iisterrcichisclien Kohlen· 
revieren nnd die Art der Prüfung von Sicl1crheit~~prengstoffen 
berichtet cingelwrnl und nach amtlichen t!nellen Artillerie-General­
Ingenienr Philipp H ess in seiner Ahharnllnng: "Ueller Sicher­
l1eits~prcngstoffc uncl tlie lllcthoden ihrer Erprohnng" in den „Mit­
theilnngen über GegPnstä111lr des Art illcric- n. Geniewesens", 
Jalirgang 1898, 4. u. 5. Heft, K 2:-l5. 

Departmental Comitteo appoiuted to inquire into tho 
Testing of Ex:plosives for use in Coal Mines, 1897, ent· 
nehmen lassen. 

Die Prilfungsstation enthält zwei Apparate, dt1n 
einen zum Versuche, ob die Sprengladung ein sehlag­
wetterähnlicbes Gemisch aus Luft und Leuchtgas ent· 
ztlndet, den anderen zum Versuche dor l<~otzündung voll 
Kohlenstaub, der in der Luft fein vertheilt ist, durch 
die Explosion der Ladung. Die maßgebende Prllfung 
eines Sicherheitssprengstoffes ist die im Gasapparat. 

Der erste Apparat, Gasgallerie genannt , ist ill 
einem oberirdischen Versuchsstollen (mit Betonwli nden) 
von etwa 12 m Lllnge und 7 m Breite untergebracht· 




